














Bergsport heute

L E B E N S 
R E T T E R
D I E  R E C C O® - F A M I L I E  V O N  T A T O N K A

DAV-Expedkader 2022

Starke Frauen: bitte 
melden!
Der DAV-Expedkader 
Frauen geht in die 
nächste Runde. Vom 
30. Mai bis 7. Juni fi ndet 
das Sichtungscamp in 
Chamonix statt, ambiti-
onierte Nachwuchs-Al-
pinistinnen von 15-24 
Jahren können sich bis 
30. April dafür bewer-
ben. Top-Bergführe-
rinnen und Trainer mit 
Expeditionserfahrung 
werden ihnen dort, in 
den besten Bergen der Alpen, alpine Finessen vermitteln und mit 
auf anspruchsvolle Touren ausziehen – danach wird das nächste 
Kaderteam nominiert, wobei auch Teamfähigkeit, Motivation und 
Lebensplanung eine Rolle spielen. red

 Das Wort „Bergfoto-
graf“ mag er nicht, 
der Jürgen Winkler

– er fotografi ert eben, 
so wie er es gelernt
und über fünfzig Jahre 
lang gemacht hat. Als 
Staatlich geprüftem 
Berg- und Skiführer 
kamen ihm aber naturgemäß viele Berge vor 
die Linse; seine Bilder davon sind teilweise 
Ikonen geworden und wurden in Magazinen, 
Büchern und Werbung veröffentlicht. Legendär 
sind seine Wandporträts für das Buch „Im ex-
tremen Fels“ und seine kritische Arbeit „Das 
neue Bild der Berge“. Er ist berufenes Mitglied 
der Deutschen Gesellschaft für Photographie 
und Träger der König-Albert-Medaille – und 
wird auch nach seinem 80. Geburtstag im März 
auf Motivsuche sein, seit einigen Jahren mit 
seiner Digitalkamera. Alles Gute dafür! redInfo: alpenverein.de/bergsport/expeditionen
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Dolomiten – Auch bei „White Edition“ (140 m, M7, WI 
5-6) in der Ortler-Region erlebten Simon Gietl und Daniel 
Tavernini hinter schlichten Zahlen gehobene psychische An-
forderungen, weil ohne Bohrhaken die Absicherung nicht 
überall entspannend war.    „Fantasiebedürftige Absiche-
rung“ fanden auch Simon Kehrer und Lukas Troi rechts des 
Pisciadu-Klettersteigs: „Kami(n)kaze“ (9 SL, WI 6, M7) führt 
durch einen Felskamin zu Eisformationen hoch oben.    Nur 
vier Seillängen, aber dafür keine Bohrhaken trotz Schwierig-
keiten bis M8 und WI 6+ hat „Rapunzel“, die Simon Messner 
und Manuel Baumgartner am Heiligkreuzkofel eröffneten; 
auf seiner Webseite zitiert Messner Novalis: „Wo gehen wir 
denn hin? Immer nach Hause.“    Nach einigen Erstbege-
hungen im Sellagebiet legte Santiago Padrós (ESP) mit Diego 
Toigo die erste Mixedroute durch die Nordseite der Rocchet-
ta Alta di Bosconero (2412 m). „Madre Tierra“ (700 m, M6+, AI 
5) bietet laut Padrós Patagoniengefühle im Herzen der Dolo-
miten.    In zwei Tagen richteten die Österreicher Albert 
Leichtfried und Benedikt Purner am Grödner Joch die Route 

„Full Contact“ (180 m, M9) ein, mit viel Eisanteil im Mixedge-
lände und sparsamem Bohrhakeneinsatz – dann konnten sie 
sie trotz großer Kälte frei klettern.

Chamonix/Wallis – Die erste komplette Wiederho-
lung von Gian Carlo Grassis „Via Comino“ in der Südwand der 
Grandes Jorasses (4208 m) gelang Yann Borgnet und Charles 
Dubouloz (FRA) in einem Zug vom Tal aus – nach 35 Jahren 
waren sie voll Lob für den Erstbegeher.    Zwei Tage brauch-
ten Martín Elías, Marc Toralles und Bru Busom (ESP) für ihre 
Neutour „Le Grand Charme“ (650 m, ED, M6+, VII) in der West-
wand der Grands Charmoz (3445 m) im Mont-Blanc-Gebiet.  

  „Forza Gioele“ (600 m, WI3, M7, D7) nannten Denis Trento 
und Filip Babicz (ITA) ihre Neutour an der Pointe de l’Andro-
sace (4107 m) beim Mont Maudit: „klassische“ Mixedkletterei 
mit traditioneller Absicherung.    Ein „Himalajagrat da-
heim“ war für die italienischen Bergführer FranÇois Cazza-
nelli und Francesco Ratti der Grat vom Matterhorn über Gran-
des und Petites Murailles. Die 16-km-Linie mit 20 Gipfeln, die 

Eine von zwei Wiederholungen der Route sicherten sich MARTIN FEISTL (DAV-Expedkader 2018) und DAVID BRUDER. 16 Stunden lang genossen sie „Fürchten, Frie-ren, Fels und Festwasser“ – erreichten bei Dunkelheit den Ausstieg und seilten in der Nacht ab. „Selbstquälerei, gegen-seitige Motivation, Zusammenspiel, Rücksicht, Visionen und vieles mehr machen aus Routen Erlebnisse“, schreibt Feistl.

 ABENTEUER ALPEN

Wer muss nach Patagonien, wenn es die Dolomiten gibt? 

Wieder einmal bildeten sich dort nach einem feuchten

Herbst im trockenkalten Winter außergewöhnliche

Eisstrukturen. Die wohl eindrucksvollsten erreichten

SIMON GIETL und VITTORIO MESSINI am Pordoi 

über mehrere Felsseillängen, dann folgten senkrechte 

Säulen hoch oben in der Wand: „Pandora“ (600 m, V, M5, 

A0, WI6) ist für Gietl ein „absolutes Highlight“.
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Bergsport heute

AUF IN DIE BERGE!
ARBEITEN WO ANDERE

URLAUB MACHEN.

Für den Klinikverbund Allgäu suchen 
wir ab dem nächstmöglichen Zeitpunkt
Mitarbeiter (m/w/d) für

DIE REGION
Verknüpfen Sie berufl iche Chancen bei 
einem attraktiven Arbeitgeber mit ho-
her Lebensqualität in der Urlaubs- und 
Freizeitregion Allgäu!

IHRE BEWERBUNG
Für weitere Fragen stehen Ihnen Chef-
arzt Dr. Martin Fiedermutz unter Tele-
fon 08323 910-8808 und Chefarzt Priv. 
Doz. Dr. med. Florian Wagner unter 
Telefon 0831 530-3362 gerne zur Ver-
fügung.

Ausführliche Informationen fi nden Sie 
unter www.klinikverbund-allgaeu.de

OP-PFLEGE/OTA
INTENSIVPFLEGE

ANÄSTHESIEPFLEGE/ATA
ASSISTENZARZT/FACHARZT 

ANÄSTHESIOLOGIE

mit dem Furggengrat des 
Matterhorns beginnt und 
den Ort Breuil umrahmt, 
überschritten sie erstmals 
im Winter – in vier Tagen, 
mit 40 Stunden Kletterei.

Patagonien/Chile – Nachdem Fabian Buhl im Herbst die 
erste freie Begehung von „Déjà“ (12 SL, XI-) an der Siebten Kirch-
lispitze im Rätikon gemacht hatte, stieg er zwei Monate später 
über die Ragniroute auf den Cerro Torre – begleitet von Laura 
Tiefenthaler und Raphaela Haug aus dem DAV-Expedkader 2019. 
Dann flog er mit dem Gleitschirm vom Gipfel; als Erster, der aus 
eigener Kraft aufgestiegen war.    Für die „Care Bear Traverse“ 
über Aguja Guillaumet, Aguja Mermoz und Fitz Roy brauchen 
gute Teams drei Tage. Colin Haley und Alex Honnold (USA) woll-
ten sie in einem Tag machen, wurden aber durch zu viel Eis aus-
gebremst. So ersetzten sie den Fitz Roy durch die Aguja Val Biois 
– auch ein schöner Tagestrip.    „Marc-
André’s Visión“ (950 m, 90°, IX-) nannte 
Brette Harrington (USA) die Neutour in 
der Ostwand des Torre Egger, die sie mit 
Quentin Lindfield Roberts und Horacio 
Gratton eröffnete, zum Gedenken an ih-
ren tödlich verunglückten Freund Marc-
André Leclerc; er hatte die Linie ent-
deckt.    Gleich zwei Neutouren gab es 
an der Aguja Standhardt (ca. 2700 m): 
Am Nordpfeiler eröffneten Matteo della Bordella, Matteo Ber-
nasconi und Matteo Pasquetto in drei Tagen die Route „Il dado 
e’tratto“ (600 m, XIII+/IX-, A1). Sean Villanueva und Nico Favresse 
brauchten auch drei Tage für „El Flechazo“ (850 m, VIII+/IX-, M3, 
WI 5+) über den Südostpfeiler. Die Route heißt nach den Pfeilen 
(span.: flecha) des Liebesgottes Cupido, die „mehr zerstören 
können als alle Exocet-, Tomahawk- und Scud-Raketen der Welt“.  

  Im etwas ruhigeren Norden Patagoniens fand Stephan Sieg-
rist mit den Youngsters Nicolas Hojac und Lukas Hinterberger 
(SUI) die „Homenaje a los amigos perdidos“ (1500 m, M7+) in der 
Nordostwand des Cerro Cachet (ca. 2700 m), im Gedenken an ihre 
Freunde David Lama, Ueli Steck und Julian Zanker.    Dem Bel-
gier Siebe Vanhee gelangen mit unterschiedlichen Begleitern 
drei große Routen im chilenischen Cochamótal: die erste freie 
Begehung von „Sundance“ (22 SL, 
IX+/X-, 16 Std.), die erste Eintagesbe-
gehung von „El Condor Pasa“ (20 SL, 
X, 10 Std.) und dann die Erstbege-
hung „Jardines de Piedras“ (16 SL, IX-, 
A2, 16 Std.). 

Disclaimer: Die Rubrik „spitz & breit“ richtet einen offe-
nen Blick auf alle Zweige und Blüten, Spitzen und Aus-
wüchse, die der Baum des Bergsports weltweit hervor-
bringt. Sie will dokumentieren, kommentieren und zum 
Nachdenken anregen – nicht unbedingt zum Nachma-
chen. Sondern: Denken Sie nach – klären Sie Ihre Risi-
ken – entscheiden Sie selbst, was Sie tun und lassen!

/// AUFGESCHNAPPT
„Mit insgesamt elf gesetzten Bohrhaken als Zwischensiche-

rung in den sechs Seillängen blieb das Abenteuer auch er-
halten – viele Passagen müssen selbst abgesichert werden.“ 

Albert Leichtfried steht auf Ernsthaftigkeit – auch in „Full 
Contact“. „Im Winter fallen keine Steine, die ganze Wand 

schweigt; es ist kälter, aber ich fühle mich sicherer.“ Marc 
Toralles hält den Winter in den Alpen für die ideale Jahres-
zeit. „Seit wir uns kennen, wollten wir diesen Grat im Winter 

klettern.“ Francesco Ratti freut sich, dass der dritte Anlauf 
am Matterhorn-Murailles-Grat geklappt hat.

Fabi hebt ab vom 
Gipfel-Eispilz des 
Cerro Torre.

http://www.klinikverbund-allgaeu.de

